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Nie AbrMtuligAussprache
Der Belgier Hymans für Frankreich

Samstag Bölkerbimdsrat über Memel
« enf , 11 . Febr . Der Völkerbundsrat wird nunmehr vor¬

aussichtlich am Samstag zu einer Sitzung zusammentreten,
um zu dem Memel-Konflikt Stellung zu nehmen . Vis heute
war vorgesehen , datz die Sitzung am Freitag stattfinden
solle, und zwar auch dann , wenn bis dahin ein Vertreter
Litauens nicht anwesend sein sollte . Nunmehr wird be¬
kannt, datz der litauische Außenminister Zaunius heute dem
Generalsekretär d-s Völkerbundes telegraphisch mitgeteilt

-hat , er werde in der Nacht von Freitag zum Samstag in
Genf eintreffen. Daraufhin hat der Generalsekretär im Be¬
nehmen mit dem Präsidenten des Völkerbundsrates sich
entschieden, die für Freitag vorgesehene Sitzung am Sams¬
tag abzuhalten.

Reue deutsche Note in der Memel -Angelegenheit an den
Völkerbund

Genf, 11 . Febr . Staatssekretär von VLlow hat heute vormit¬
tag eine neue Note an den Generalsekretär des Völkerbundes ge¬
schickt, worin er die neuesten Rechtsbrüche im Memelgebiet zur
Kenntnis des Völkerbundes bringt . Die deutsche Regierung
wiederholt in dieser Note ihren Antrag , daß der Völkerbundsrat
in Anbetracht der Dringlichkeit der Angelegenheit sofort zu einer ,
Sitzung einberufen werde. Demselben Zweck dienten Besprecht »!- ^
geii , die der Staatssekretär gestern abend persönlich mit dem
Generalsekretär hatte.

Heute vormittag wird noch bekannt , datz der litauische Außen¬
minister dem Generalsekretär des Völkerbundes mitgeteilt habe,
er sei bereit , am 18. Februar in Genf .zu erscheinen , um sein
Land in der Memel -Affäre zu vertreten . Gestern hatte Herr
Zaunius telegraphiert , es sei ihm nicht möglich , vor dem 24 . Fe - .
bruar zu kommen . Zn Völkerbundskreisen äutzert man eine ge¬
wisses Befremden über die merkwürdige Haftung des litauischen
Außenministers gegenüber dem Völkerbund , dessen Generalsekre¬
tär sich seit dem deutschen Antrags bemüht , die Angelegenheit
schleunigst vor den Völkerbundsrat zu bringen.

Litauische Verbände wollen auf Memel marschiere»
Berlin , 11 . Febr . Wenn von offizieller und offiziöser litauischer .

Seite versucht wird , die Vorgänge in Memel zu bagatellisieren !
und das Vorgeben gegen den Präsidenten des Landesdirektori - -
ums als eine unbedenkliche Rechtshandlung zu bezeichnen , so ste¬
hen dem die zahlreichen Nachrichten über die Aktion der li¬
tauischen Schützenbiinde gegenüber . Der ursprünglich für heute
beabsichtigte Aufmarsch dieser Verbände ist zwar nicht erfolgt,
aber es ist anzunebmen , datz er in den nächsten Tagen , vielleicht
sogar schon übermorgen durchgei'Lhrt werden wird . Schon Ende
Januar hatten sich etwa SV6V litauische Schützen der Regierung
in Kowno zur Verfügung gestellt, um die Memelregierung zu be¬
seitigen. Zahlreiche Beamte , die Mitglieder der Schaulisten -Ver-
bände sind , sind von ihren Behörden beurlaubt worden , um sich
an den Aufmärschen und Versammlungen dieser Verbände zu be¬
teiligen . Bemerkenswert ist, datz zwar deutsche Versammlungen §
im Memelgebiet verboten werden, aber den Litauern ein De¬
monstrationszug erlaubt ist. der sogar von amtlicher litauischer
Seile gefördert wird . Diese Demonstration soll in der Form ei¬
nes Marsches auf Memel am 16. Februar (dem litauischen Un¬
abhängigkeitstage ) erfolgen und soll zweifellos die endgültige
Beseitigung der Autonomie des Memmellandes vorbereiten.

Direktoriumsbiidung für das Memelgebiet von den Mehr¬
heitsparteien abgelehnt

Memel , 11 . Febr . Der Gouverneur des Memelgebietes , Mer-
kys . hat dem Präsidenten des Landtages , von Dretzler. offiziell
den Vorschlag gemacht , in Verhandlungen über die Bildung eines
Direktoriums einzutreten . Der Ausschuß , der am Montag von
den Fraktionen der Mehrheitsparteien des Landtages gebildet
worden ist , um zu allen Fragen Stellung zu nehmen, die im
Zusammenhang mit der Enthebung des Direktoriums Böttcher
auftauchten , hat beschlossen, dem Gouverneur ein Schreiben zu
überreichen. In diesem Schreiben , wird u . a. ausgeführt : Wir
berufen uns auf das Ihnen am 6. Februar übergebene Protest¬
schreiben . Rach der darin zum Ausdruck gebrachten Rechtsauf-
sassung find wir nicht in der Lage, Vorschläge für die Besetzung
des Postens eines Präsidenten des Direktoriums zu machen , so¬
lange die Angelegenheit des Präsidenten Böttcher nicht völlig
geklärt worden ist und solange der Völkerbundsrat in Genf nicht
darüber verhandelt hat.

Tolischus verhindert Kreistags -Neuwahlen
Memel . 11 Febr . Die vom Direktorium Böttcher für den

15. Februar d . I . festgesetzten Neuwahlen zum Memeler Kreis¬
tag sind jetzt vom Direktorium Tolischus auf unbestimmte Zeit
ausgesetzt worden.

Oberstaatsanwalt findet keine Handhabe gegen Böttcher
Memel . 11 . Febr . Bekanntlich war geplant » gegen Präsident

Böttcher wegen seiner Berliner Reise ein Bersahren wegen
Landesverrats einzuleiten . Wie jetzt aus Kowno zuverlässig ver¬
lautet , soll der Oberstaatsanwalt des Kriegsgerichts sestgestellt
haben, datz das vorgelegte Material nicht ausreiche, um « ege«
Landesverrats gegen Präsident Böttcher «in Verfahre » ein¬
zuleiten.

Gens, 11 , Febr . In der Donnerstag -Sitzung der Abrüstungs¬
konferenz sprach als erster Redner der belgische Außenminister
Hymans . Die Tendenz seiner Rede ergibt sich aus den einlei¬
tenden Sätzen : Belgien bat sich in doppelter Absicht aui die Kon¬
ferenz begeben: mitzuarbeiten an einer internationale » Verstän¬
digung für die Begrenzung oder Herabsetzung der Rüstung und
zu wachen über seine Sicherheit . Wenn Belgien auch besondere
Garantien in dem Rbeinvakt findet , jo weiß es jedoch, datz jeder
Konflikt politische , wirtschaftliche und soziale Verwicklungen ber-
beikübren würde , unter denen Belgien zu leiden hätte Belgien
will die militärischen Werkzeuge behalten , die ihm zur Vertei¬
digung seiner Unabhängigkeit im Falle der Bedrohung oder des
Angriffes unentbehrlich find. Hymans spr . h seine volle Zustim¬
mung zu de« französischen Vorschlägen aus und hob besonders das
Verbot der schweren Ansriffswaffen . des chemischen Krieges und
den Schuh der Zivilbevölkerung , sowie die Schaffung einer in¬
ternationalen Rüstungskontrolle hervor . Belgien lege an seinen
Grenzen Verteidigungswerke an , die zum Schutze seines Gebietes
bestimmt seien . Es sei wiederholt der Schauplatz großer Kriege
gewesen . Belgien babc die Pflicht , die notwendigen Vorkehrun¬
gen gegen die Rückkehr solchen Unheils zu treuen . Hymans ent¬
wickelte hierauf ausführlich den Gedanken, datz die Sicherheits¬
frage mit der Abrüstung eng verbunden sei. um zu dem Ergebnis
zu gelangen , datz für die besonders exponierten Länder wie Bel¬
gien . noch keine ausreichende Sicherheit bestehe Die Herabsetzung
der Rüstungen wäre gewitz ein Grund zur Entspannung . Be¬
friedung , aber man dürft- nicht verkennen, datz die materielle Ab¬
rüstung nur Hand in Hand mit der moralischen Abrüstung mög¬
lich sei . Die Organisierung des Friedens sei nicht nur ein politi¬
sches und juristisches Werk, sondern eine großzügige, psychologi¬
sche Leistung. Hymans sagte zum Schluß, ein eigenartiger Wider¬
spruch wolle es. datz gerade in dem Augenblick, wo man die Not¬
wendigkeit der Organisierung des politischen Friedens verkünde,
man den Wirtschaftskrieg organisiere.

Lttroinorvs AdriistimgsforderMgeu
Der russische Volkskommissar Litwinow wiederholte den Vor¬

schlag der allgemeinen Abrüstung , erklärte aber Satz die Sowjet¬
delegation nicht die Alternative stelle „Nichts oder alles .

" Er
machte dann im Sinne verschiedener seiner Vorredner konkrete
Vorschläge für die Abschaffung gewisser schwerer Angriffswaffen,

s Nach Auffassung der sowjetrussischen Delegation könnten die Ab-
° rüstungsforderungen der Völker nicht durch die Stabilisierung
i oder durch eine unbedeutende Herabsetzung der Rüstungen oder
>, der Militärbudgets erfüllt werden , sondern nur durch ein Mittel

zur Beendigung des Krieges . Die Sowjetregierung habe wieder¬
holt den Vorschlag einer allgemeinen , völligen Abrüstung als
einziges Mittel zur Abschaffung des Krieges gemacht . Meder die
bestehenden Pakte und Organisationen , noch die Begrenzung der
Rüstungen könnten den Krieg verhindern.

Die Formel der Sowjetdelegation laute „Sicherheit gegen den
Krieg ". Damit unterscheide sich der sowjetrussische Sicherheitsbe¬
griff von dem der anderen Delegationen . Viele verstünden unter

! Sicherheit ein Höchstmaß an Aussicht zur Gewinnung eines auf-
s gezwungenen Krieges
1 Litwinow ging als erster Redner ausführlich auf die franzö-
! fischen Vorschläge ein, selbstverständlichum zu einer völligen Ab-
, lehnnng zu gelangen . Die französischen Vorschläge seien nur eine
! Konkretisierung des Genier Protokolls , das den Völkerbund sie-
j ben Jahre lang ergebnislos beschäftigt habe. Sich auf dieses Be¬

mühen zu versteifen, würde unter den gegenwärtigen Umständen
einen Rückschritt bedeuten, der die Abrüstungsfrage um weitere

- Jahre oder Jahrzehnte zurückwerien würde . Ausführlich beschäf¬
tigte Litwinow sich mit dem französischen Vorschlag einer inter¬
nationalen Armee. Wer bürge dafür , datz bei dem Vorhandensein
des nationalen Egoismus eine internationale Armee nicht im
Interesse dieses oder jenen Staates eingesetzt wird , der sich in-

,
nerbalb des internationalen Organismus mit Hilfe von Sonder-

> bündnissen, Ententen und Abkommen die Vorherrschaft gesichert
^ habe ? „Ich lasse"

, so jagte Litwinow . „diese Frage beiseite, ob
> man von der Sowjetunion verlangen kann, datz sie die Sorge um
i ihre Sicherheit und einen Teil ihrer Truppen einem interwa-
s tionalen Organismus anvertraue , dessen ungeheure Mehrheit
. ans Staaten bestehen würde, die ihr offen feindlich gesinnt find

und die aus Feindschaft keine Beziehungen mit ihr unterhalten,
s Man kann vielmehr erwarten , datz die Arbeiter und Bauern der

Sowjetunion glauben , datz die Schaffung einer internationalen
s Armee unter den gegenwärtigen Umständen nur eine Bedrohung
- ihres Landes bedeuten kann.
i Die Sowjctdclegation wird durch diese Tatsachen in ihrer
s Ueberzeugung gestärkt, datz der einzige und unfehlbare Weg zur
I Lösung des Problems der Organisierung des Friedens , des Prob-
i lems der Verhinderung des Krieses und des Problems der Si-
s cherheir für alle Völker der von ihr empfohlene Weg einer völ-
? ligen und allgemeine« Abrüstung ist. Der Gedanke der allgemei-
? nen völligen Abrüstung unterscheide sich vorteilhaft von allen an-

oeren Planen ourch ferne Einfachheit , seine leichte Durchführbar¬
keit und die Leichtigkeit der Kontrolle seiner Durchführung.

Die Sowjetdelegation sei jedoch nicht in der alleinigen Absicht
hierher gekommen , ihren Vorschlag einer allgemeinen völligen
Abrüstung zu wiederholen oder die Konferenz vor die Alterna¬
tive zu stellen : Völlige Abrüstung oder nichts Die Sowjetdele¬
gation werde bereit sein, jeden Vorschlag zu erörtern , der auf
eine Herabsetzung der Rüstungen ausgehe . Die Sowjetdelegation
betrachte den Konventionsentwurf als vollkommen ungenügend
und werde ihren eigenen Plan einer partiellen Rüstungsherab-
sctzung vertreten , den sie jedoch lediglich als eine erste Etappe
zur allgemeinen Abrüstung betrachte.

Die Vorschläge der Sowjetdelegation für das völlige Verbot
der agressiven Rüstungskategorien blieben auch für die jetzige
Konferenz in Kraft . Sie umfaßten insbesondere 1 . Panzerwagen
und schwere weittragende Artillerie . 2. Schiffe mit über 1060»
Tonnen Wasserverdrängung . 3. Schiffsartillerie mit einem Kali¬
ber von über 12 Zoll . 4 . Flugzeugmutterschiffe , 5. Militärluft¬
schiffe, 6. schwere Bombenflugzeuge , alle lagernden Fliegerbom¬
ben und alle durch Luftfahrzeuge zu befördernden Zerstörungs¬
mittel . 7. alle Avvarate und Vorrichtungen zum Angriff mit
chemischen, bakteriologischen oder Brandwerkzeugen.

Die Sowjetdelegation werde die Gleichberechtigung aller Kon»
ierenzteilnebmer «nd gleiche Sicherheit für alle Länder verlan¬
gen.

Am Schluß seiner Rede machte Litwinow unter dem Gesichts¬
punkt der Sicherheit bemerkenswerte Auskührungen über die po¬
litische Lage seines Landes . Rußland , so erklärte er. befindet sichin einer bedrohteren Lage als jedes andere Land . Seit l4 Jabre»
sei es unerhörten Verleumdungen und Lügenieldziigen ausgesetzt.Bis beute verhehlten eine große Anzahl von Staaten ihre Feind¬
seligkeit gegenüber Rußland nicht. Die Sowjetdelegation werde
eine Entschließung in dem Sinne vorlegen , datz das Ziel der
Konferenz nicht anders als durch eine allgemeine völlige Abrü.
stung gelöst werden könne.

Echo der englischen Presse
Zur Erandi -Rede

London, 11. Febr . Die Rede Grandis wird von der Presse
mit Wärme begrüßt , während die Ausführungen der Wortküh.
rer Japans und Polens wenig Beachtung finden . Der Genier
Korrespondent des „Daily Telegraph " jagt : Grandis Rede war
sie konkreteste , die bisher gehalten wurde . Kein Wortführer
irgendeiner Delegation bat das Gebier der „qualitativen Rü-
stungsbegrenzung" so umfassend und so kategorisch bezeichnet,
wie er. Die bestimmte, aber nicht herausfordernde Art , mit der
er die heikle Frage der Gleichheit der Rüstungen behandelte , und
die praktische Anwendung der Völkerbundssatzung bet Vorhanden¬
sein eines Regimes r . . Ungleichheit als unmöglich bezeichnet «,
hat Bewunderung erregt.

Der Genfer Korrespondent der „Times " jagt : Der Beifall , de»
Grandi gespendet wurde , galt u erheblichem Matze seiner Erklä¬
rung , daß alle Nationen gleichberechtigt sein müssen . „Times"

> sagt, Grandi habe wie Dr . Brüning Gleichberechtigung für all»
? Rationen und Herabsetzung der Rüstungen auf da» «iedrigstg
! Niveau verlangt . Diese Forderung sei in keiner Weise nnvev
! träglich mit Sicherheit . Das Verlangen Deutschlands nach Besein

tigung der Ungleichheit sei natürlich und vernünftig und führ»
zur wahren Sicherheit.

Die sranzöfijche Presse
Paris . 11 . Febr . Mit der Rede Grandis auf der Abrüstung»

konserenz ist man in Paris nicht zufrieden . Das bringt in präg¬
nanter Weise der Aubenpolitiker des „Echo de Parts " zum Aus¬
druck, der erklärt . Grandi habe die Rede gehalten , die Brünin»
nicht zu halten wagte . Das Schwarzhemd bade wie ein Braun¬
hemd gesprochen

Der Autzenvolitiker des „Petit Puristen " urteilt : Der Erfolg
des italienischen Außenministers ist grob und verdient gewesen.
Vom dialektischen Standkunkt gesehen, ist in der T^ di« Bo»
weisrnbrung Grandis fast unangreifbar "

Rede des schwedischen Delegierten
Genf, 11 Febr Nach Litwinow sprach der schwedische Außen-

minister von Ramel . Die allgemeine Zunahme der Rüstungs¬
ausgaben besonders für den Ausbau der Luftflotten , sagte er,
sei unverkennbar . Schweden sei im Sinne der französischen Vor¬
schläge für die Ausstattung des Völkerbundes mit materieller
Macht zur Durchführung seiner Beschlüsse. Voraussetzung sekaber rin besonderer Ausgleich zu den Rüstungen der einzelne»Staaten und eine politische Annäherung der Hauptmächte, ins¬
besondere eine Lösung der Reparation »- und Schuldeusrage. Der
schwedische Außenminister unterstrich den vorläufigen und un¬
zulängliche,! Charakter des Konventionsentwurfes
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Reichstag am A . Februar
Berlin , 11 . Febr . Die nächste Reichstagssitzung wird , wie von

vornherein beabsichtigt war , am Dienstag , den 23 , Februar,
nachmittags 3 Uhr , stattfinden . Nach den vorläufigen Disposi¬
tionen steht auf der Tagesordnung die Festsetzung des Termins
sür d >e Wahl des Reichspräsidenten Die Vorlage der Regie¬
rung darüber wird voraussichtlich vom Reichsinnenminister Grü¬
ner selbst begründet werden . Daran dürfte sich eine größere poli¬
tische Debatte anschließen , Die Verhandlungen des Reichstages
sollen dann , wie das Nachrichtenbüro des Vereins deutscher Zei¬
tungsverleger erfährt , so gefördert werden , daß den Abgeord¬
neten Gelegenheit bleibt , an der Agitation für die Wahl des
Reichspräsidenten teilzunehmen . Der Reichstag könnte dann also
Mitte März wieder zusammentreten.

Auswärtiger Ausschuß nicht einberusen
Berlin , 11. Febr Der Auswärtige Ausschuß des Reichstages

wird , wre das Nachrichtenbüro des VdZ erfährt , vorläufig noch
nicht zusammentreten . Für den kommunistischen Antrag , den
Ausschuß zur Beratung des ostasiatischen Problems sofort ein-
zuberusen , haben sich außer den Antragstellern nur die Sozial¬
demokraten und bedingt die Bayerische Volkspartei ausgespro¬
chen . Gegen eine Ausschußberatung im jetzigen Augenblick haben
sich nicht nur die hinter der Regierung stehenden Parteien er¬
klärt . sondern insbesondere auch die Deutschnationalen und die
Nationalsozialisten . Der Abg . Dr . Frick (NS .)hat als Vorsitzen¬
der des Auswärtigen Ausschusses sogar formell dagegen pro¬
testiert , daß der stellvertretende Vorsitzende , der Abgeordnete
Scheidemann ( Soz .) , selbst beim Vorhandensein einer Mehrheit
für den Antrag , den Ausschuß einberufe.

D >e Ablehnung des kommunistischen Antrages ist aber nicht
so aulqusassen , als ob nun der Auswärtige Ausschuß des Reichs¬
tages überhaupt in absehbarer Zeit nicht einberusen würde.
Man kann daher mit dem Zusammentritt des Ausschusses viel¬
leicht schon in der nächsten Woche , spätestens aber nach Wieder¬
beginn der Reichstagsverhandlungen rechnen.

ReWratSbrfchWe
Berlin , 11 . Febr , Der Reichsrat stimmte am Donnerstag abend

dem Vorschlag des Reichsarbettsministers zu , für das Jahr 1932
neue ausländische Landarbeiter nicht mehr nach Deutschland her-
eiuzulafsen . 1930 betrug das Kontingent 1V0 9V0, 1931 immerhin
noch 50 vov , 37 000 bis 10 000 ausländische Landarbeiter , die be-
reirs hier sind , ble >ben allerdings trotzdem in Deutschland . Ein
Antrag des pommerschen Provinzialvertreters Grafen Behr.
wenigstens ein Kontingent von 30 000 ausländischen Landarbei¬
tern zuzulassen , wurde abgelehnt . Weiter genehmigte der Reichs¬
rat die Ausprägung von 120 Millionen RM . Fiinfmarkstllcke im
Rahmen des bisherigen Kontingents . Dann beschäftigte sich der
Reichsrat mit dem Entwurf einer Durchführungsverordnung zur
Ablöiung der Gebäudeentschuldungssteuer . Aus Wunsch der
Reichsratsausschiissc hat inzwischen die Notverordnung vom
8. Februar neue Bestimmungen gebracht , die den Grundstücks¬
eigentümern einen weiteren Anreiz zur Ablösung der Steuer
bieten sollen . Dadurch ist ein Teil des Verordnungsentwurfes
hinfällig geworden . Die Reichsratsausschüsse haben jedoch noch
weitere Äenderungen an der Durchführungsverordnung vor¬
genommen . die den Anreiz erhöhen sollen . So haben sie die Be¬
fugnis zur Anrechnung des Ablösungsbetrages auf das Einkom¬
men auch auf die Gewerbesteuer ausgedehnt Bei der Wert¬
zuwachssteuer soll bei der Berechnung des Wertzuwachses der
Ablösungsbetrag dem Erwerbspreis hinzugerechnet werden . Fer¬
ner stimmte der Reichsrat der Herabsetzung der Bürgersteuer
für die Kurzarbeiter auf die Hälfte zu . wie es der Reichsfinanz¬
minister kürzlich mit Vertretern des Zentrums , der Sozialdemo¬
kratie und der Gewerkschaften vereinbart hatte

MftknWftand ln Wim
Schanghai , 11 . Febr . Dank der Vermittlung des französischen

Paters Jacquinot , der im Weltkriege einen Arm in der Schlacht
bei Verdun verlor , ist für das Gebiet von Tschapei ein vier¬
stündiger Waffenstillstand abgeschlossen worden , der morgen vor¬
mittag um 8 Uhr beginnt . Dieser Waffenstillstand soll es den
chinesischen Frauen und Kindern ermöglichen . Tschapei zu ver¬
laßen und sich in die internationale Konzessionszone zu begeben.

Protest des amerikanische » Konsuls von Schanghai
Paris , 11 , Febr Havas meldet aus Schanghai , der ameri¬

kanische Konsul habe beim japanischen Konsul dagegen pro¬
testiert . baß zwei Bomben eines japanischen Flugzeuges in der
internationalen Zone niedergegangen sind, wodurch fünf Chi¬
nesen getötet und 18 verletzt wurden.

Neues vom Tage
Die französisch« Eegenrechuung

zu den veutfchen Feststellungen
Paris , IO, Febr Das französische Finanzministerium veröffent¬

licht eine Darstellung über die deutschen Reparationszahlungen,
die als Entgegnung au » die deutsche Erklärung vcin 29 , Januar
gedacht ist . Die »ranzösische Darstellung kommt schließlich nach
Aufführung einer Reibe von Zablenangaben die in schroffstem
Gegensatz zu den veutfchen Feststellungen sieben , zu einem Ge¬
samtwert der kranzösischen Einnalimen in Höbe von 8199,7 Mil¬
lionen Mart , während , wie werter ausge übn wird , der Wert
dieser französischen Einnahmen sich nach der dentfchen Ausstellung
au » 10 651,8 Millionen Mark belaufen würde . Die Gesamtzahlun¬
gen belaufen sich nach Pariser Darstellung au » 22.3 Milliarden
Mark , während Deutschland behaustet . 37,6 Milliarden Mark ge¬
zahlt zu haben . Der Anteil Frankreichs mit 8150 Millionen Mark
( d d . 50 Milliarden Franken ) sei nur die H8 ! ,te dessen, was die
Wiederaufbaukosten im zerstörten Gebiet gekostet baden . Deutsch¬
land schulde also uochmal etwa diesen Benag , abgesehen von den
Summen , die Frankreich an England und Amerika zu zahlen
bab«.

Tilgungssätze der Realtreditinstitute

Berlin , IO Febr Im Hinblick auf dir schwierige Lag » des Reu¬

bausbesitzes und in dem Bestreben , die weitere Senkung der Reu-

baumieten - u fördern , bat der Reichsarbeitsmiu ' lter im Ein¬

vernehmen mit dem Neichswirtschaiisminister die Smyenver-
dände der Realtreditinstitute gebeten , bet der Bemessung der Til¬

gungssätze von Tilgungsbypotbeken ein möglichst weitgehendes
Entgegenkommen zu üben . Der Reichsarbeitsminister bezeichnet
es als erstrebenswertes Ziel , daß allgemein ein Tilsungsfatz von
OH Prozent zur Regel wird und nur da Tilgungsjätze von mehr
als 0.5 bis l Prozent iestgebalten werden , wo dies nach Lage des
Einzelfalles unbedingt geboten ist. In dem Rundschreiben betont
der Reichsarbeitsminister erneut seine grundsätzliche Auffassung,
daß iür die Finanzierung des Wohnungsbaues das System der
Tilgungsbypotbeken unbedingt den Vorzug gegenüber den ge¬
wöhnlichen Kiindisungshrwotbeken verdient.

Eiscnbahnunfall des Zirkus Gleich in Brüssel
Brüssel , 11 . Febr Der in Brüssel gastierende Zirkus Gleich ist

durch einen Lisenbabnunsall schwer geschädigt worden . Der Zir¬
kus wollte sich zu einem Gastspiel nach Cbarleroi begeben . Die
Abfahrt des Tiertransvones leines Giiterzuges von 16 Wagen)
erfolgte vom Brüsseler Westbabnbof . Aus noch ungeklärter Ur¬
sache entgleisten auf einer Weiche die letzten vier Wasen des
Transvortzuges , m denen sich Pferde . Elefanten . Büffel usw . be¬
fanden . Ein Wagen stürzte um . Die drei anderen jvrangen aus
den Schienen und wurden zertrümmert . Der Sachschaden ist scdr
groß.

Aus Stadt und Land
Mtensteig , den 12 . Februar 1932.

Sibirische Kälte . Nach einer schönen sternenhellen Nacht
ging das Thermometer ganz rapid zurück. Die Temperatur
nähert sich stark der des Februar 1929 und zeigte heute
morgen 22 Grad unter Null.

„Grünen Baum " -Lichtspiele . Warum ich am Piz Palü
gefilmt habe . Eine Unterhaltung mit vr . Fank, dem
Schöpfer des Films „Die weiße Hölle des Piz
P a l ü"

. Mein größtes , aber auch schmerzlichstes bergstei-
gerisches Erlebnis hatte ich vor nunmehr achtzehn Jahren,
als ich als erster mit Skiern den Piz Palü bestieg und da¬
bei einen meiner liebsten Freunde verlor . Sir wissen
tvahricheinlich , daß die Berge heute jährlich mehr als 200
Menschenopfer fordern . Vielleicht wissen Sie aber auch,
mit welchem Leichtsinn viele an schwere Hochtouren Heran¬
gehen und damit die erschütternde Anzahl der Unglücks-
fäile erklärlich machen . Vor allem aber gebe ich Ihnen zu
bedenken , welcher ungeheure Heldenmut von den Rettungs¬
mannschaften , die immer und immer wieder zur Rettung
Verunglückter bei Nacht und Nebel ausziehen müssen , auf¬
gebracht wird . Sämtliche Momente meines neuen Films
„Dis weiße Hölle vom Piz Palü " sind wirklichen Vorkomm-
n - ffen entnommen . Es handelt sich dabei um die Rettung
von drei Verunglückten , die nach drei entsetzlich qualvollen
Nächten von einem Flieger entdeckt und von den Rettungs¬
mannschaften eines Dorfes geborgen werden . Piz Palü,
ich liebe diesen schönsten aller Eisberge unaussprech ' ich , und
das schmerzliche Erlebnis , das ich vorhin erwähnte , hat mich
nur noch fester an ihn gekettet . Kampf des Menschen mir
der gewaltigen Natur , dieses Thema hat mich in all meinen
Filmen gereizt und ich glaube , ihm in der „weißen Hölle"
eine endgültige Fassung gegeben zu haben . Längere Zeit
wird nun in den „Grünen Vaum " -Lichtspielen kein Film
mehr zur Vorführung gelangen , sodaß auch aus diesem
Grund zum Besuch des „Piz Palü "-Filmse besonders hin¬
gewiesen wird.

Gastspiel der Württ . Volksbühne . „Der Haupt¬
mann vonKöpeni ck" . Am 20 . Oktober 1906 war auf
der ersten Seite unserer Zeitung folgende Ueberschrift zu
lesen : „Der Hauptmann als Stadtkassenräuber , oder der
Geniestreich eines Gauners "

. Schon am 27 . Oktober kam
folgende Notiz : „Die Berliner Kriminalpolizei nahm
heute früh den Köpenicker Kassenräuber in der Langen¬
straße in Berlin fest. Derselbe ist ein vielfach mit Zucht¬
haus vorbestrafter Schuhmacher namens Voigt aus Tilsit .

"
Am 1 . Dezember kam dann die Verurteilung des falschen
Hauptmanns durch die Strafkammer Berlin zu 4 Jahren
Zuchthaus . Dortmals schrieb man , dieser Streich gebe
Operettenstoff , wie ihn sich der Dichter nicht besser denken
könne . Diese Voraussage ist Wahrheit geworden . Carl
Zuckmaier hat daraus ein Schauspiel in drei Akten geschrie¬
ben , das seit etwa einem Jahr als Lustspiel mit größtem
Erfolg über die deutschen Bühnen geht . Gestern wurde es
von der Württ . Volksbühne vor fast ausverkauftem Haus
im „Löwensaal " in Nagold gegeben . Der preußisch -deutsche
Soldatengeist und die Subordination , durch die es ja nur
möglich war , daß ein so toller Streich gelingen konnte,
zog sich durch das ganze Spiel , ohne den Militarismus ver¬
ächtlich zu machen . Die Rollenbesetzung war sehr gut . Der
Intendant , Herr Michels , zeigte wieder sein großes
Können als Spielleiter und Schauspieler . Wilhelm Voigt
wurde von Hans Reumeister glänzend verkörpert . Mit
Ausnahme der Schwester und des Schwagers von Wilhelm
Voigt waren alle Spieler sehr gut in Form . Etwas nach
12 Uhr fiel der Vorhang unter großen Beifallsstürmen
zum letztenmal . Os.

— Kurztelegramme . Eine neue , sehr billige Telegramm¬
art läßt die Deutsche Reichspost vom l6 . Februar an ver¬
suchsweise im Jnlandsverkehr in Form der Kurztelegramme
zu , Unter „ Kurztelegramme " 1KZ > versteht man ein in
offener Sprache abgefaßtes Telegramm , das mit der Adresse
und dem Dienstvermerk „ KZ " nicht mehr als acht Ee-
bührenwöner enthält , z V , „ KZ , — Subito Magdeburg
Einlrsm morgen Sonnabend 11,30 Rehländer " oder „KZ.
— Stephan 1176 — Krüger Berlin Angelegenheit bestens
georvnet Fischer " Das KZ . - Telegramm kostet im Orts - und
Fernverkehr SO Pfg , Aufgeben kann man ein Kurztele¬
gramm wie jedes andere Telegramm , alio auch durch Fern¬
sprecher . Befördert wird das neue Telegramm wie ein
Brieftelegramm hinter den vollbezahlten Telegrammen.

Böget im Winter , lieber allem eigenen Daseinsringen
möge doch auch derer nicht vergehen werden , die uns besonders
im Frühling soviel Freude bereitet haben , ohne eine Gegengabe
zu fordern , der Vögel im Winter . Wie Seufzer klingen die zag¬
haften Töne aus ihrer sonst so sangcsfrohen Kehle , wenn sie
kältedurchschauert im kahlen Gezweig sitzen, darbend und frie¬
rend und trotzdem bei uns ausharrcnd . Selbst die übermüti¬
gen Spatzen sind recht kleinlaut geworden und ducken sich in
irgendeinen Winkel , wenn der eisige Rordost durch das Land

fegt . — Viel ist ja nicht einmal erforoeriich . um den kleinen
Geschöpfen durch die Wintersnot zu helfen . In jedem Hause
fallen Restchen von den Mahlzeiten ab , die oft achtlos fortge¬
worfen werden . Für uns und selbst für die Haustiere sind sie
zu gering . Für die darbenden Vögelchen dort draußen aber sind
es Leckerbigen , die noch so manchen leeren Vogelmagen sättigen.
Und die Freude , die wir selbst empfinden , wenn wir den kleinen
Gästen täglich den Tisch decken können ? Am schönsten ist sie,
wenn wir die Kinder dazu anleiten und wenn sich des kleinen
Jungen reine Augen staunend der Dankbarkeit weiten , die ihm
seine täglichen Gäste bezeugen . — Liebe , Mitleid mit der Tier¬
welt , fassen fest in den unberührten Kinderherzen Wurzel , das
freundliche Geben macht den Charakter mild und gut , und nie
wird im Frühling dann ihre Hand freventlich in das Nest der
Freunde aus den Wintertagen zu greifen wagen , auch ohne wei¬
tere Belehrung . Das Pflichtgefühl wird in ihnen wach ; den«
die hungernden Geschöpfe stellen sich pünktlich ein und erinnern,
erst vertraut geworden , lebhaft an die ausgebliebene Mahlzeit.
Wie und wo die Futterplätze zu halten sind , findet jeder allein,
selbst in der Stadt , wo nicht jeder einen eigenen Garten hat,
aber doch jedem ein dankbares Vogelherz zufltegen wird , wen»
er ihm nur gütiger Helfer in Wintersnot sein will.

Sulz , O .A . Nagold , 11 . Febr . Der hiesige Veteranen-
und Milttärverein , der seit S2 Jahren dem Württ . Krie¬
gerbund angehört , hält am S. Juni einen Beztrls-
kriegertag ab . Es empfiehlt sich für die Vereine des
Bezirks , diesen Tag für Sulz freizuhalten . Einladungen
an die Vereine werden noch ergehen.

Freudenstadt , 11 . Febr . (Ein Bettler mit zwei Pfund
Wurst in der Tasche .) Neulich wurde hier ein Bettler ab¬
gefaßt , der bei näherer Durchsuchung zwei Pfund Wurst
in seinen Taschen hatte . Man steht , daß sich das Betteln
teilweise doch noch lohnt.

Freudenstadt , 11 . Januar . (Zur Abwechslung einmal
„komische " Wirtschaftsverhältnisse .) Also nicht von schlech¬
ten Wirtschaftsverhältnissen soll hier die Rede sein , son-
sondern davon , daß sie allmählich auch noch komisch zu
werden beginnen . Wenigstens in der Holzbranche.
Allgemein wird man der Meinung sein , der hiesige Bezirk
wäre ein Eldorado für Sägewerke , so ein richtiger Holz¬
bezirk . Insofern , als man an das Lied denkt : „An der
Quelle saß der Knabe "

. Gefehlt ! Bekommt doch dieser
Tage ein Sägewerksbesitzer von einer Karlsruher Firma
ein Angebot , worin diese den Kubikmeter Schnittware,
Bretter , frei Karlsruhe um sage und schreibe 28 Mark
offeriert . Der Agent erhält pro Kubikmeter 1 Mark Pro¬
vision und dem Käufer wird bei Barzahlung noch drei
Prozent Skonto gewährt . Wie sollen nun da unsere ein¬
heimischen , abgelegenen Sägewerke noch bestehen können?
Oder sollte die Karlsruher Firma aus lauter Menschen¬
freundlichkeit ihr Holz zum Teil verschenken ? Komische
Wirtschaftsverhältnisse!

Calw , 12 . Februar . (Prämierung von Obstanlagen . )
Der Vezirksobstbauverein wird in diesem Jahr mustergül¬
tige Obstanlagen der Obstzüchter des Bezirks mit einem
Preis auszeichnen . In Betracht kommen Hochstamm - ,
Halbhochstamm - oder gemischte Obstanlagen von Gemein¬
den , Vereinen und Privaten . Die Anlagen müssen minde¬
stens fünf oder mehr Jahre alt sein . Die Anlage soll eine
verständige und rationelle Baumpflege erkennen kaffen,
insbesondere müssen die älteren Bäume rein von Moos
und Flechten , die Kronen richtig gelichtet und frei von Ast¬
stumpen . dürrem Holz und entbehrlichen Wafferschotzen fein . .
Auf eine zweckmäßige Behandlung wird besonders geachtet.
Obstzüchter werden schon jetzt auf das Preisausschreiben
aufmerksam gemacht . (Siehe Anzeige .)

Unterreichenbach , 12. Februar . Gestern konnte unsere
Mitbürgerin Frau Schneidermeister Regina Schwemmte
Witwe ihren 91 . Geburtstag feiern . Zwar haben es
die Beschwerden , die der Winter mit sich bringt , der Greisin
nicht gestattet , die kalte Zeit außerhalb des Bettes zuzu¬
bringen , aber geistig ist sie doch immer noch wohlauf und
freut sich auf den Frühling und Sommer , denn sie will noch
recht alt werden . Frau Schwemmte , die bereits vor zwei
Jahrzehnten ihren Mann verloren hat , lebt zwar ohne
allen Besitz an irdischen Gütern , aber gute Freunde und
entfernte Verwandte sorgen doch treulich um sie.

Wildbad , 10. Februar . In der gestrigen Gemetnderats-
fitzung lag eine Eingabe der Einwohner von Sprollenhaus
vor , in der um Verbesserung und Verbreiterung des Ortsweges
in Sprollenhaus ersucht wurde . Rach Rücksprache mit dem Ar¬
beitsamt besteht die Möglichkeit , die Arbeit als Notstands¬
arbeit zur Ausführung zu bringen . Das Stadtbauamt schätzt
die Kosten auf 8000 Mark : es wird mit 2000 Arbeitstagen ge¬
rechnet , sodaß der größte Teil der Kosten durch die Förderung
seitens des Arbeitsamts mit 3 Mark je Tag und Arbeitslosen
gedeckt würde . Nach längerer Aussprache beschloß der Ee-
meinderat einstimmig , das Stadtbauamt zu beauftragen , Pläne
und Voranschlag auszuarbeiten . — Der Vorsitzende berichtet so¬
dann über den „Verein zur Errichtung evangelischer Kranken¬
häuser " in Berlin , der schon in verschiedenen Städten des Rei¬
ches Krankenhäuser errichtet hat . Der Vorsitzende empfiehlt , den
Vau eines Krankenhauses mit Hilfe dieses Vereins
in Erwägung zu ziehen . Der Gemeinderat beschloß , zu diesem
Zweck Stadtarzt Dr . Grunow nach Berlin zu entsenden , der
Verhandlungen mit dem Verein führen soll , auf welcher Gruud-
lage sich der Bau ermöglichen läßt.

Weilderstadt , 11 . Februar . In den städtischen Waldun¬
gen bei Möttkingen verunglückte der 21jährige Eugen
Schneider von hier beim Holzfällen . Eine unversehens
stürzende Tanne warf ihn zu Boden und schlug ihm den
Fuß unterhalb des Knöchels ab . Erst nachdem ein anderer
Waldarbeiter aus größerer Entfernung Hilfe herbeigeholt
hatte , konnte die mächtige Tanne gehoben und Schneider
aus seiner gefährlichen Lage befreit werden . — Jeden
Morgen sieht man zur Zeit gegen hundert arbeitslose
Männer mit Sägen und Aexten — selbst eine Frau konnte
man unter ihnen wahrnehmen — dem Stadtwald aus dem
Galgenberg zuschreiten , wo sie Brennholz ln Beigen von je
eineinhalb Raummetern aufbereiten . Dieses wird von der
Stadt unentgeltlich unter die beteiligten Erwerbslosen
durch das Los verteilt.

Stuttgart , 12 . 2 . ( Geschäftslage des Landtags .) Der Ael-
testenrat des Landtages besprach heute unter dem Vorsitz
von Präsident Pflüger die Geschäftslage . Die Gegenstände
der Tagesordnung sollen in sechs bis acht Sitzungen im
Plenum des Landtages erledigt werden . Auf Anfrage eines
Zentrumsabgeordneten teilt Staatspräsident Bolz mit . daß
noch drei Gesetzentwürfe «lnqebracht würden sOraarnkation
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. . der Sparkassen , Eingemeindung von Böckingen nach Heil-
dronn und Aufgabengebiet der Wohnungskreditanstalt ) .
Ls wird also der Landtag später noch einmal zusammen¬
treten müssen.

Arnderung des Wohnungsbürgschafts-
ge setz es. Von zuständiger Äite wird mitgeteilt : Das
Staatsministerium hat ' dem Präsidium des Landtages mit
Schreiben vom 10 . Februar den Entwurf eines Aenderungs-
gesetzes zum Wohnungsbürgschaftsgesetz übermittelt . Den
Bedürfnissen entsprechend wird der Aufgabenkreis der
Wohnungskreditanstalt , insbesondere auf dem Gebiete der
ländlichen Siedlung und der sonstigen im öffentlichen In¬
teresse liegenden Vodenerschlietzung , erweitert.

Klein si edler st eilen in Württemberg. Nach
einer Zusammenstellung sind in diesen Tagen insgesamt
vom Reich 1626 Kleinstedlerstellen bewilligt worden . Da¬
runter befinden sich Stuttgart mit 228 , Ludwigsburg 24,
Eßlingen ebenfalls mit 24 Stellen usw.

OeffentlicheSpeisungen. Die städtischen Speise¬
anstalten gaben in den letzten Monaten täglich 2500 bis
2800 Portionen ab , der Wohlfahrtsverein 1300 bis 1400
Portionen , so daß die Gesamtzahl dieser Speisungen etwa
4000 beträat

Erpsmgen OA Reutlingen , 11 . Febr . ( Zur Reichs-
prändentenwahl . ) Bei der Unterschriftensammlung
für di« Wiederwahl Hindenburgs zum Reichspräsidenten
haben sich hier von 820 Einwohnern 275 Stimmberechtigte
eingetragen . Ab und zu wurde auch , wie der „Reutlinger
Generalanzeiger " berichtet , einmal eine Unterschrift ver¬
weigert . u . a . mit folgender Begründung : „I unterschreib
net ! Mir brauch « wieder en Kaiser und en König , koin
Reichspräsident « ! "

Neckanvsstheim OA . Besigheim , 11 . Febr . ( Unglücks-
lall . ) Am Samstag wurde auf der Straße Winzer - -
Hausen — Pfahlhof der 67 Jahre alte Landwirt Gottlob Her¬
mann von hier von einem Sontheimer Auto angefahren
und schwer verletzt.

Heilbronn . 11 . Febr . (Der Neckar zugefroren .)
Die große Kälte hat heute nacht den Neckar mit einer Eis¬
decke überzogen.

Heilbronn , 11 . Febr . (B ran d im Polizeidirek-
tlonsgedäude . ) Heute vormittag brach im Haupt¬
gebäude der Polizeidirektion in der Wilhelmstraße ein grö¬
ßerer Dachhrand aus , der mit drei Schlauchleitungen von
innen und außen her bekämpft werden mußte . Das Feuer,
durch das der ganze Dachstuhl ausgebrannt ist, entstand im
dritten Stock durch das Rohr eines geheizten Ofens , das
ohne genügende Verschalung durch eine dünne Wand ge¬
führt war . Am die Mittagszeit war die Brandgefahr ein¬
gedämmt . Eine Brandwache blieb noch bis morgen an Ort
und Stelle , Der Sachschaden ist nicht unerheblich.

Rechentzauseu OA Eerabronn , 11 . Febr . ( Durch Hufi¬
sch l a gg e t öte t . ) Gutsbesitzer Johann Hofmann wollte
mit seinem auf dein Pferdemarkt gekauften Pferd Dung
führen . Kaum eingespannt , rannte das Pferd davon . Hof¬
mann , der es am Kopfe führen wollte , wurde mitgeschleift
und geriet unter die Hufe . Dabei wurde ihm die Schädel-
- ecke eingedrückt . Er war alsbald tot.

Göllsdors OM . Rottweil , 11 . Febr . (Ue b e r f a h re n . )
Am Fastnachtsmantag abend wurde der 7jährige Sohn des
Schuldieners Haigis von einem Rottweiler Auto überfah¬
ren . Noch in der Nacht mußte der Knabe ins Bezirks-
krankenhaus verbracht und daselbst operiert werden . Es hat
sich gezeigt , daß die Milz zerissen wurde . Der Zustand des
verunglückten Kindes ist ernst.

Ravensburg » 11 . Febr . (D i e ll n t e r s ch l a g u n g e n . )
Die amtlichen Nachprüfungen auf dem Ortsfürsorgeamt
sind noch nicht abgeschlossen . Voraussichtlich kommt eine
Summe in Frage , die sich zwischen 20 000 und 25 000 RM.
bewegen dürste . Auch über den Verbleib des flüchtigen
Oderrcchnungsrats Schneider ist noch nichts bekannt.

Aulendorf OA . Waldsee . 11 . Febr . ( Drei Eisen¬
dahn w a g e n e r b r o ch e n . ) In der Nacht auf Montag
wurden auf dem hiesigen Bahnhof drei Eisenbahnwagen
erbrochen . Das von den Einbrechern erbeutete Gut hat nur
geringen Wert.

Bom bayerischen Allgäu , 11 . Febr : (N a u b ü b e r f a l l . )
Auf den Zolleinnehmer Hafenmeier in Kempten wurde ein
Raubüberfall ausgeführt . Als dieser mit den Einnahmen
aus dem Zollhäuschen sich in seine Wohnung begeben wollte,
Überfielen ihn zwei Burschen und entrissen ihm die Geld¬
kassette . Den Dieben , die entkamen , fielen 140 NM . in
die Hände

Aus Baden
Konstanz . 10 . Februar . In der Nacht zum Aschermittwoch

hat der ledige 40 Jahre alte Kaufmann Kurt Richter aus Leip¬
zig seine Geliebte , die 30 Jahre alte ledige Tänzerin Hedwig
Salmon erschossen und sich dann selbst das Leben ge¬
nommen . Er brachte sich selbst einen Schuß bei , der aber nicht
sofort tödlich war ; deshalb öffnete sich Richter die Schlagader.
Er verblutete . Die Polizei fand die beiden am Mittwochmorgen
im Zimmer der Salmon tot auf . Der Grund zur Tat dürfte
Eifersucht sein.

Billingen , 10. Februar . (Hofbauer von Landstreichern er-
> mordet .) , Am Montagabend wurde der 43 Jahre alte Hosbauer

Gottfried Link in Nordstetten bei Villingen in seinem
Haus von zwei Bettlern im Alter von etwa LS Jahren^ ermordet. Link überraschte die beiden , die sich von hinten
in den Hof eingeschlichen hatten . Als er sie aus seinem An¬
wesen verweisen wollte , drang der eine mit einem Knüppel auf
ihn ein . Während Link mit ihm rang , versetzte ihm der andere
einen Stich in die Herzgegend, der innerhalb weniger
Minuten den Tod zur Folge hatte . Bereits am Dienstag er¬
folgte durch die außerordentlich güte Zusammenarbeit der würt-
lemdergischen und badischen Polizei die Ermittlung und Fest¬
nahme der beiden Bettler . Die Täter sind der verheiratete
24jährige Schmied Georg Limmer und der ebenfalls ver - -
heiratete 25jährige Alois Boeck . Beide stammen aus Bayern , !

sind aber in Schwenningen wohnhaft , wo sie festgenommen wur¬
den . Nach langem Leugnen waren die Täter geständig.

Karlsruhe , 11 . Febr . (Stadtrandsiedlung .) Die
von der Karlsruher Stadtverwaltung geplante Randsied¬
lung mit 100 Kleinsiedlerstellen hat die Genehmigung des
Reichskommissars erhalten.

Wiirttembergischer Landtag
Wiederzusammentritt des Landtages

Stuttgart , 11 . Febr . Der Landtag trat am Donnerstag nach-
nittag zu einer kürzeren Tagung zusammen . Landtagspräsident
pflüge » beglückwünschte drei Mitglieder , nämlich die Abgeord¬
neten Andre (Z . l . Heymann ( Soz ) und Körner ( BB . 1. die seit
25 Jahren ununterbrochen dem Landtag angehörm . Der Präsi¬
dent gab dabei einen Rückblick auf die Umwälzung auch inner¬
halb des Landtages während der letzten 25 Jahre und erinnerte
daran daß im Dezember 1906 nach der Vrefassungsreform dieses
Jahres die erste reine Volkskammer zusammentrat . Die Abgg.
Dr von Hieber und Keil haben schon früher ihr 25jähriges Land¬
tagsjubiläum feiern können . Der Abg , Körner , der älteste der
drei Iubilare , deren Plätze mit Blumen geschmückt waren , dankte
für die Glückwünsche . Nachdem sodann die Antworten auf elj
Kleine Anträgen verlesen worden waren , wurde gegen die
Stimmen der Kommunisten in zweiter und dritter Lesung der
Jnltlativgs etzenlwurf detr . Herabsetzung der Landtagsdiäten
angenommen . Zum Schluß der Sitzung gab es noch eine Aus¬
sprache über die Eingaben der Lichtspieltheaterbesitzer und des
Evang . Volksbundes betr . die Spielerlaubnis der Lichtspielthea¬
ter onr Lanoesbußtag . Während der Ausschuß den Antrag stellte,
sämtliche Eingaben durch die früher gefaßten Beschlüsse für er¬
ledigt zu erklären , beantragten die Abgg . Heymann ( Soz . ) und
Köhler ( Komm . ) , die Eingabe der Lichtspieltheaterbesitzer um
Aushebung des Spielverdots der Regierung zur Berücksichtigung
zu übergeben . Für den letzteren Antrag sprachen die Abgg . Möß-
ner lSoz ) , Joh Fischer ( Dem ) und Köhler ( Komm .) , während
sich die Abgg . Dr . Hölscher ( BP ) , Andre (Z . ) . Kling (Chr .V .)
und Mergenthaler ( NS . ) den Schutz des Landesbußtages ver¬
langten . Bei der Abstimmung wurden dann die Ausschuß « !,träne
angenommen . Nächste Sitzung Freitag nachmittag.

Eine kleine Anfrage
Von der Gemeinde Lütze

'
nhardt Oberamt Horb

wurde in Verbindung mit dem Oberamt die Ausstellung
von Wandergewerbescheinen verweigert , wenn die alten
rückständigen Steuern nicht restlos bezahlt sind.

Eine derartige Maßnahme ist ungesetzlich . Vorschrift
ist , daß die Gebühren und Sporteln für den Wander¬
gewerbeschein im Voraus bezahlt werden müssen.

Durch diese Maßnahmen kann ein großer Teil der Ge¬
nannten ihr "Gewerbe nicht mehr ausüben ; dies kommt der
Pfändung von Maschinen oder Handwerkszeug gleich , was
aber auch nach der Erklärung des Herrn Justizministers
vr . Veyerle unzulässig ist . Unter den Betroffenen befin¬
den sich Kriegsbeschädigte und deren Angehörige . Sie sind
durch diese Maßnahme in eine außerordentliche Notlage
gekommen , ja sie werdest durch solche Maßnahmen über¬
haupt nicht mehr in die Lage kommen , ihren Verpflich¬
tungen nachzukommen.

Wir fragen das Staatsministerium , ob es bereit ist,
dafür zu sorgen , daß diese ungesetzliche Maßnahme sofort
aufgehoben wird . Albert Fischer . Köhler.

Gegen Doppelverdiener
Voit zuständiger Seite wird mitgeteilt : Um den Kla¬

gen über Verschlechterung des Ärbeitsmarkts durch Doppel¬
verdiener zu begegnen , hat das Staatsministerium eine im
Regierungsblatt zur Veröffentlichung kommende Verord¬
nung über die Einschränkung von Doppelverdienst bei den
Beamten , Angestellten und Arbeitern des Staats erlaßen.
In der Verordnung wird u . a . bestimmt , daß die zustän¬
digen Behörden unter Anlegung eines strengen Maßstabs
zu prüfen haben , ob die Genehmigung oder Zulassung ent¬
geltlicher Nebenbeschäftigungen von Beamten usw . außer¬
halb des Staatsdienstes und des Betriebs eines Gewerbes
mit Rücksicht auf die Lage des Arbeitsmarktes verantwor¬
tet werden kann . Ist dies zu verneinen , so ist regelmäßig
die Genehmigung zu versagen oder eine erteilte Geneh¬
migung zu widerrufen . Bei kündbaren Angestellten und
Arbeitern des Staats , die sich weigern , in einem solchen
Fall die Nebenbeschäftigung aufzugeben , soll mit Kün¬
digung auf den nächst zulässigen Termin vorgegangen wer¬
den . Außerdem sind besondere Maßnahmen vorgesehen,
die den Doppelverdienst von Ehegatten , die im Staatsdienst
beschäftigt werden , einschränken sollen.

8m die LtastsIielOaukrMm
Vom Deutschen Landarbeiter - Verband , Kreisleitung Stutt¬

gart , Kanzleistraße 33 , wird uns gsechrieben:
In einer Bekanntmachung des Finanzministeriums , bezw.

des Staatsministeriums , auf eine kleine Anfrage von Abgeord¬
neten betr . Lohnsenkung bei den Staatsholzhauern wird u . a.
darauf hingewiefen , daß auch Preußen , Bayern und Hessen auf
Grund der Notverordnung die Staatsholzhauerlöhne um zehn
Prozent gesenkt hätte und daß die bei den württ . Staatsholz¬
hauern schon am 1 . November 1931 vorgenommene Lohnsenkung
nur rund 25 Prozent betragen hätte.

Dazu ist zu sagen : Richtig ist , daß auch andere Länder auf
Grund der Notverordnung die Löhne kürzten . Richtig ist aber
auch , daß dort mit Ausnahme von Baden , kein derartiger Ab¬
bau der Staatsholzhauerlöhne im Jahre 1931 vorgenommen
wurde , wie das in Württemberg geschah . Baden hat am
1 . Januar 1932 die Löhne auf Grund der Notverordnung nicht
um 10 Prozent , sondern um 6 Prozent gekürzt.

Richtig ist weiter , datz die am 1 . November 1931 vorgenom¬
mene Lohnkürzung bei den württ . Staatsholzhauern rund
25 Prozent betrug . Bei dieser Lohnkürzung ist aber nicht be¬
rücksichtigt , daß infolge Wegfall der seitherigen vierten Lohn¬
klasse eine große Verschiebung von Forstämtern in niedere
Lohnklassen stattfand . Weiter wurden die Akkordlöhne ganz ge¬
waltig reduziert und so abgebaut , daß sie nicht nur den Frie¬
densstand erreicht , sondern teilweise diesen sogar unterschritten
haben . So beträgt z . B . im Forstamt Calmbach a . E . der
Akkordsatz im Jahre 1912-13 für Forchen und Tannen : Stamm¬

holz 1 . und 2. Klasse 1,10 Mark pro Festm ., 3. und 4 . Kleche
1,25 Mark , 5 . Klasse 1.80 Mark , 6 . Klasse 295 Mart . Heute be¬
tragen die Akkordsätze für Forchen : 1 . Klasse 90 Pfg ., 2 . Klaffe
1,10 Mark , 3. Klaffe 1,45 Mark , 4 . Klaffe 2 Mark , 5. Klaffe
2,45 Mark . 6 . Klaffe 2,90 Mark . Für Tannen : 1 . Klaffe 1.10
Mark . 2 . Klaffe 1,20 Mark . 3 . Klaffe 1,45 Mark , 4 . Klaffe 1I0
Mark . 5 . Klaffe 2,20 Mark , 6. Klaffe 2 .60 Mark . Von dieser
gewaltigen Akkordlohnreduzierung werden die meisten Holz¬
hauer betroffen , denn 90 Prozent der Arbeiten bei der Staats¬
forstverwaltung werden im Akkord ausgeführt.

Berücksichtigt man all diese Tatsachen , so wurden die Löhne
der württ . Waldarbeiter tatsächlich nicht nur um 25 Prozent,
sondern um über 40 Prozent gekürzt.

Wohl sollen die Waldarbeiter auf Grund des Tarifvertrags
eine Wegzeitentschädigung erhalten , aber gerade bei de«
Akkordarbeiten wird diese Vergütung von den Forstämter«
strittig gemacht . Andere Länder zahlen den Staatsholzhauer«
teilweise auch Wegzeitvergütung , daneben noch Sozialzulagen
usw.

Ganz außer Acht wird aber von der Regierung in ihrer Ant¬
wort gelaffen , daß in dem jeweiligen Stundenlohn der württ.
Staatsholzhauer noch eine dreiprozentige Entschädigung für
Aufwand von Geschirr enthalten ist , denn die Waldarbeiter
müssen das Geschirr selbst stellen . Dadurch gehen effektiv vo«
dem reinen Stundenlohn noch 2—3 Pfg . für Geschirrgeld ab.

Es ist nicht angängig , die Einbeziehung der Staatsholzhauer
zur Krisenfürsorge mit der Lohnfrage zu verquicken.

Auch ist es nicht richtig , immer wieder die Friedenslöhne
der Staatsholzhauer zum Vergleich heranzuziehen . Diese Frie¬
denslöhne waren immer zu nieder , obwohl dort noch ganz
andere wirtschafts - und arbcitsmarktpolitische Verhältnisse bet
den Waldarbeitern gegenüber heute vorliegen.

Wenn die Staatsregierung nun ab 1 . Februar 1932 de»
verheirateten Holzhauern wieder einen Zuschlag von 3 Pfg . pr«
Stunde gewährt , so ist das begrüßenswert . Die große Härte,
die durch den großen und einzigstehenden Lohnabbau bei de«
Staatsholzhauern entstanden ist , ist aber leider auch durch dieses
Entgegenkommen nicht beseitigt und darf die Waldarbeiterschaft
vom Landtag erwarten , daß er dem von der sozialdemokratische«
Landtagsfraktion gestellten Antrag seine Zustimmung gibt , daß
die zuletzt auf Grund der Notverordnung vorgenommene zehn-
prozentige Lohnkürzung wieder rückgängig gemacht wird.

Amm Nachrichten aus aller WER
200 WO Francs Pension für verdient « französische Prä¬

sidenten . Der Finanzausschuß der französischen Kammer hat
beschlossen , dem ehemaligen Präsidenten der Republik ein«
jährliche Pension von 200 000 Francs zu bewilligen . Aller¬
dings würde die Einschränkung gemacht , daß diese Pension
nur den ehemaligen Präsidenten der Republik zuerkannt
werde , die sich um das Vaterland verdient gemacht hätten.
Die Pension soll vor allem Poincare zugute kommen.

Er « Münchener Bankier verhaftet . Nach einer Meldung
der „Münchener Neuesten Nachrichten " wurde in München
der Inhaber des Bankhauses Wild L Co . in der Neuhauser
Straße , Kommerzienrat Richard Wild , verhaftet und de«
Gericht eingeliefert . Die Verhaftung soll unter dem Ver¬
dacht geschehen sein , daß Depots nicht in Ordnung sind.

Bankraub . Zwei Männer drangen abends in eine Filiale
der Hamburger Sparkasse ein , hielten die beiden Angestell,
len mit Revolvern in Schach und raubten etwa 1000 RM.
Die Räuber sind im Kraftwagen entkommen.

Das älteste Mitglied der Deutschen Turnerschaft . In dem
Westerwalddörfchen Baumbach konnte am Donnerstag der
Landwirt Peter Schupp seinen 105 . Geburtstag feiern.
Schupp ist das älteste Mitglied der Deutschen Turnerfchaft.
Schon als er seinen 100 . Geburtstag feierte , wurden ih«vom Reichspräsidenten , der Reichsregierung und zahlreichenVereinen und Verbänden Glückwünsche dargebracht . Schupp
erfreut sich guter Gesundheit.

und Verkehr
Wirtschaftliche Wochenrundschau

Börse . Die Börsrneröiinung verzögert sich immer noch. Der au¬
ßerbörsliche Verkehr war auch in dieser Woche abgeiKwächt , Die
Effekten gaben überwiegend leicht nach. Auch am Rentenmarkt
trat erstmals auf allen Gebieten ein Rückgang e >n Dfe Umsätze
waren recht gering . Die Stimmung wurde durch die lustlose Hal¬
tung der Neuyorker Börse beeinflußt . Außerdem veranlaßten die
bevorstehenden innen - und außenpoli . sichen Entscheidungen , vor
allem die Genier Debatte , weitere Reserve . Auch Meldungen über
Nachlassen der Sieuereingänge bemmien die Gcschäftslust . Man
rechnet auch mit einem weiteren Nachlassen der Zinssätze.

Geldmarkt . Der Januar - Ultimo war sehr leicht gewesen . An
Gold und Devisen bar aber die Reichsbank in der letzten Woche
wiederum 14 .8 Millionen verloren . Das ist wobl auch der Grund,
warum sie mit einer Diskontsenlung zögert . Akute Gefahren iilr
die Währung bestehen aber nicht . Die Bank ür in ' eraat -onale
Zahlungen in Basel , die Deu .schland die Reparationszahlungen
erleichtern sollte , ist fast zum entgesengeseyren Zweck gekommen.
Wie man erfährt sind die Guthaben der BIZ bei der Bank von
Frankreich stets höher gewesen als die französischen Einlagen.
Die BIZ bat also unserem Gläubiger zum Reichtum noch de«
Ueberiluß gegeben . Die Eoldbamsierei der Gläubiger führt zu
den merkwürdigsten Erscheinungen : Die Schweizer Noten sind
schon rast lOOorozcntig durch Gold und Devisen gedeckt

Produktenmarkt . An den Produktenbörsen verharrten die Kon-
sumenten weiter in ihrer Zurückhaltung . Die Mühlen sind schein¬
bar gut eingedeckt : außerdem wird auf die Möglichkeit der Ein¬
deckung mit Russenroggen bingewiesen Die Preise zeigten keine
Verändrrunsen von Belang . An der Berliner Produktenbörse
notierten Weizen 244 (24t4 Roggen l96 (290 >, Futtergerste 157
( unv . ) Haker 146 tuno . ) RM . ie vro Tonne und Weizenmehl
33 ( 32.75 ) und Noggenmebl 29.25 ( 29 75 ) NM vro Doppelzent¬
ner . An der Stuttgarter Landesvroduktenbörse blieben Wiesenbeu
und Strob mit 5 bezw . 4 50 RM . vro Doppelzentner unverändert.

Warenmarkt . Die Eroßbandelsindcrziller ist gegenüber der
Vorwoche von 997 um 0,4 Prozent aui 99 .3 gesunken . Im Mo¬
natsdurchschnitt Januar liegt die Gesamtmeßzahl mit 100 0 um
3 .6 Prozent niedriger als im Vormonat . Der Preiskommissar bat
keine neuen Zwangsmittel angewendet . Er erklärte aber , daß er
seine Aufgabe noch nicht als eriiillt betrachte . Er bat übrigens
mit den größten Schwierigkeiten zu kämvien . neuerdings nament¬
lich bei der Veein lusiung der Brikettpresse . Manche Bäcker , vor
allem auch in Berlin , suchen auch die Preisermäßigung durch
Ve - kleinerung der Backware auszuglcichen und die Buttervreis«
steigen wieder einmal Allgemein ist zwar die Senkung des
Preisniveaus nicht mebr zu übersehen , aber sie ist auf den Ab¬
satz obne Erfolg geblieben . Die erhallte Ankurbelung der Wirt¬
schaft ist nicht geglückt : das stellen auch die Handelskammerbe¬
richte llir Januar fest. Der Grund dafür wird namentlich daru«
gesucht , daß die öffentlichen Märkte nicht geringer , sondern härter
geworden sind.



Mit . » ^chwarzwalSer Tsgcszcitunz „Au« Lr« T«««e« Nr . :)S

Biehmarkt . An den Schtacytviehmürkten sind keine nennens¬
werte Veränderungen eingetreten . Die Märkte waren nur be¬
schränkt beschickt , ohne daß eine Eeschäflsbelebung eingetreren
wäre . In gröberen Städten ist der Absatz schwieriger als in
kleineren Orten . Bei Schweinen gab es leichtere Preisabschwä¬
chungen , während iür Großvieh und Kälber es bei den Durch¬
schnittspreisen der letzten Woche blieb.

Holzmarkt. Die Holzmärkte liegen unverändert still. Es rverden
nur kleine Posten gekauft, die für den augenblicklichen Bedarf
bestimmt sind. Die Bautätigkeit liegt völlig darnieder.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 11. Febr . Weizen märk. 214 bis

246 . Roggen märk. 194—196. Braugerste 16V—168, Futter - und
Jndustriegerste 153— 157, Hafer märk. 14Ü—148 , Weizenmehl 29
dis 33, Roggenmehl 27. 15—29.15, Weizenkleie 9 .56—9.90, Rog-
«enkleie 9.50—9 .90, Viktoriaerbsen 21—27 .50, kleine Speiseerb¬
sen 21—23.50, Futtererbscn 15— 17 . Allgemeine Tendenz : sehr
rubia.

Märkte
Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 11 . Februar

Zugetrieben : 1 Ochse, 11 Bullen , 53 Jungbullen , 34 Jungrin-
»er , 8 Kühe , 186 Kälber . 545 Schweine. Unverkauft 15 Jung-
tullen , 10 Jungrinder.
I Bullen: ausgem . 23- 25 (24- 26) , vollfl. 21 - 22 (22 - 23) .
sl. 19—20 (19—21 ) .

Jungrinder: ausgem. 33—35 (unv .) , vollfl. 26—31 (26
bis 31) . fl. 21- 24 ( uno.) . . . , ^ c >Kälber: feinste Mast- und beste « augk . 3r>— 38 (uno .) .
mittl . 80—33 (uno.) , ger. 26—28 (uno.).

Schweine: von 240- 300 Pfd . 42 (41 —42) . von 206- 240
Pfd 40—42 (uno .) , von 166—200 Pfd . 39—40 (38- 39) , von 120
Äs 160 und unter 120 Pfd . 36—37 (unv .) . Sauen (26—31 ) . Ver¬
lauf : Großvieh schleppend . Kälber und Schweine ruhig.

Calw , 11 . Februar. (Vieh- und Schweinemarkt .) Bei dem
gestern stattgesundenen Vieh- und Schweinemarkt waren ins¬
gesamt 122 Stück Rindvieh aufgetrieden . Darunter befanden
fich 9 Stück Ochsen. 8 Stiere , 37 Kühe. 20 Kalbinnen , 48 Stück
Jungvieh . Bezahlt wurden für Ochsen 650—800 Mark , für
stiere 400—520 Mark , für trächtige Kühe 230—280 Mark , für
Kalbinnen 280—350 Mark , für Jungvieh 125—180 Mark . —
Dem Schweinemarkt waren 32 Läufer und 281 Milchschweinc
zugeführt . Bezahlt wurden für Läufer 38—65 Mark , für Milch¬
schweine 26—32 Mark je pro Paar . Der Handel war auf bei-

Simrmrsfetd.

Zwangsversteigerung.
Am Montag , den 15. Februar 1932 , von vormittags

SV, Uhr Fortsetzung der Zwangsversteigerung , wobei
Vorkommen:

Verschiedene restliche Warenvorräte.
Zusammenkunft beim Rathaus.

Gerichtsvollzieherstelle Nagold.

BeziikzodsLbalivrreia Calw.

Im Spätsommer wird der Verein eine

Prämierung v )N mustergültigen Obst-

vornehmcn . Nähere Mitteilung! n folgen.

Die verehrt . Bürgermeisterämterund alle Obstziichter werden

schon setzt darauf aufmerksam gemacht.
Der Vorstand:

Baeuchle.

Der

Lrdsltlicl » d« r

6ucktian6iun § ÜKStik, -XIlenZleiZ.

112

!
Vei iiarurückigem

uslso
Keuckkusten der Kinder , Lronckialka- ;
tarrk , Versctileimünzen

1 KM ^ ll u 8l 6 N8nkt >
2u Kaden in allen Apotheken.

den Märkten durch die eingetreteue kalte Witterung und den
fühlbaren Aosatzmangcl stark beeinträchtigt.

Konkurse
Julius Umraih . mech. Werkstätte in Feuerdach.
Gottlob Rommel . Müller in Denkendorf.

Buntes Altertet
Freundschaft zwischen Jagdhund und Reh

Im Gasthaus zum „Roten Löwen" in kl l m nimmt sich zur
Zeit ein Jagdhund mit rührender Sorgfalt eines jungen Rehes
an . Das Kitzbockchcn „Hansel" wurde zwei Tage nach seiner
Geburt von Kindern im Wald anfgefunden und umhergetragen.
Infolge des Menschengeruchs, der dem jungen Tier anhaftete,
nahm es sein !- Mutter nicht mehr an und setzte es dem Hunger¬
tode aus . Der Jagdpächter Rudolf Schmid wurde durch das
Klagen des hungrigen Rehleins aufmerksam und nahm es mit
nach Hause, wo es sich bei guter Pflege rasch erholte . Nun
spaziert das acht Tage alte Böcklein zur Freude der Gäste mun¬
ter in der Wirtschaft umher , sorgsam behütet von seiner Pflege¬
mutter . einer Hühnerhündin . Es ist rührend , wie der Hund das
junge Rehlein betreut.

Mutmaßliches Wetter für Samstag
Unter dem Einfluß des nördlichen Hochdrucks ist für

Samstag imer noch kaltes , ziemlich trockenes , doch mehr zu
Niederschlägen neigendes Wetter zu erwarten . Eine Stei¬
gerung des Frostes ist nicht mehr zu erwarten.

Am Schluß der vorigen Woche wurde Deutschland von west¬
lichen Winden überflutet . Der Himmel war meistens wolkig , da¬
gegen am 6. und 7. Februar beiter. Die Temperaturen lagen
zuletzt einige Grad unter Null , während man in Nordrußland 46
Grad Kälte maß. Am 8 . Februar fiel Schnee. Es hat den An¬
schein. als ob das kalte Wetter , das jetzt besteht , einstweilen an-
halten wird . In Mitteleuropa machen kich im jährlichen Tempe¬
raturgang verschiedene Störungen bemerkbar. Danack erfolgt um
Mitte Februar ein Nachwinter , der vielleicht jetzt in Erscheinung
tritt ; weitere Kälterücksälle treten Anfang oder Mitte März ein.
fernerhin Anfang Mai und Mitte Juni.

Reparationskonserenz im Juni?
London, 11. Februar. In maßgebenden Kreise»

Londons erklärte man heute , Sir John Simon werde bet
seinem Aufenthalt in Genf wahrscheinlich die Gelegenheit
ergreifen, mit Vertretern der betroffenen Mächte die Ab¬
haltung der Reparationskonferenz im nächsten Juni zu er¬
örtern . Der Erfolg der Besprechungen Sir John Simons
in Gens wird davon abhängen, ob eine hinreichende Ueber-
einstimmung über den Aufgabenkreisder Konferenz erreicht
werden kann.

145V VÜV Eintragungen für Hindenburg
Berlin , 11 . Febr . Die bisher dem Hindenburgausschuß

gemeldeten Eintragungen belaufen sich auf 1450 060.
Mafsenentlassung von Bergarbeitern im Saargebiet
Saarbrücken , 11 . Februar. Die französische Vergver-

waltung hat heute mitgeteilt , daß sie wegen der Absatz¬
krise gezwungen sei , 5000 Bergarbeiter zu entlasten , da¬
runter 1000 Saargänger . 3000 Mann sollen bereits am
1 . März entlasten werden.

Politischer Zwischenfall
Berlin , 11 . Februar . Zn einer Erwerbslosenversamm¬

lung der N .S .D .A .P . in den Residenz-Festsälen kam es
heute abend zu einer Schlägerei zwischen Kommunisten und
Nationalsozialisten . Zwei Nationalsozialisten wurden
schwer, acht leicht verletzt. Die Versammlung wurde aus¬
gelöst ; oierzigPersonen wurden zwangsgestellt.

Humor
Tropen - Latein. „Ich war mitten im Urwald, als ich

plötzlich einen Stamm von Wilden vor mir sah , die Jagd aus
mich machten. . .

" — „Großer Gott ! Und was taten Sie ?" —
„Ich starrte sie an, bis ich schwarz im Gesicht war, und da htel-

? ten sie mich für einen ihres eigenen Stammes !"

^
Druck HrdRerläg

"
der W . Rieker '

scher? Buchdrucker « ! . Altenßiell'
' Für die Schristleitung verantwortlich : Ludwig Lank.
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Lvklltri Sueb gsgsn
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mungsorgans. Oss
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(auch gewobene)
rasch , gut und billig.

Annahmestelle : Frau Rexer,
Aliensteig , Hohenbergstr. 5 l 3

Berneck.

Setze einen Wurf 6 Wochen
alle und ans Fr . sten gewöhnte

am Samstag mittag 1 Uhr
dem Verkauf aus.

Georg Lang.

Kulmen ssum UaMsoleie ^

Oer sckönste, groLartigste und ergreifendste Lerg-
steigerkilm , der bester 2U seken war.

Kegie : Or . Arnold k^ ank.
In den Hauptrollen: Kern kriekenstakl/Qustav Oiessl,

Lrnst peiersen und der Oeutscke
Kunstklieger kirnst Kldet.

Kampf mit dem Zerge, verzweifeltes letztes Kingen
des oknmLcktigsn bienscken mit der gewaltigen
blatur schildert dieser Krim in aufwühlenden, kin-

reikenden Oildern.
Hnläülick cker Serliner (kraullührung schrieb ckie Presse:

Triumph ckeutscksn pilmschallens . . . Triumph über alles
was Ähnlich je in cker Weit geschallen . . . Von uner¬
hörter Wuckt . ^ tembeklemmenck . .

kerliner dlacktausgabe.
klier versagen ckem Kritiker ckie Worte . . . Lin kilmi-
scbes Ereignis . . . klsrrlick ! klerrtick ! llerrlicb!

Tempo.

8amstag nackm . 3 Klirr , Lamstag abend 7 . l5 , 9 . 15.

ML ve» »susospAssse
<!Vü>1temder8)

Unkündbare 4°/gige Darlehen ru klausbau, Hypo¬
thekenablösung, Kxistenrgründung.

Kuskunkt unck Prospekte ckurck klauptvertreter:
kl . IVaictier, 8tuttgart , kömerstr . 72.

^letrt : keutel 35 pkg.
Dose 75 pkg.

2u haben bei : Köwen- Oro-
gerie Oskarkiiller ; 8ck warr-
wald -Orogerie br . 8cklum-
berger; Lkristran Ourgkard
jr ; Korenr Kur jr . Ink . L.
öeck ; 1 . V/urster blackk.
br. Lckkard ; ^ potkeke.
Llgenbausen : Lkr. Leilkarr
Kallenbacks blackk . ; Alfred
Kuckler; pkalrgrakenwei-
lerr Apotkeke Karl Kettick
und wo plakale sicktdsr.

ü « 1 8edIik0l ! zLM
dkorvo i 'S », innerer0 ruke
ist vr. Lukisb 's 8rb1at- u.

Aerventsevoa u » gemei "wvki-
tuencker tV>rkung 6ln 2usatr
von vr Lulleb's dlervso-

tropkea ist unerlLÜIicb.
LLwsu-vrogorie VIllsi

blarbtplsiL

Liläer?
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